
h. 2.

Verschiedene ErregungSmittcl und Arien der Elektri-

c i t ä t.

ES gicbt sehr mannigfaltige Wege, ans welchen Körper clek- ^

trisirt »der die in ihnen schlummernden Elekrrieitäten erweckt werden

können; denn fast keine Veränderung — kein Proccß nach de la

Rivc, bei dem daS molekulare Gleichgewicht gestört wird — geht

in der Körpcrwelt, durch die Natur oder die Kunst eingeleitet, vor

sich, die nicht von elektrischen Erscheinungen begleitet wäre. So be¬

merken wir, daß bei allen Veränderungen, welche Körper in ihrer hl

Form oder in ihrem Aggrcgat-Zustandc, d. h. in der Art, wie ihre

Masscnthcilc neben einander zu einem Ganzen angehäuft sind, z. B.

durch Schmelzen, Verdampfen, Krpstallisiren, oder auch in ihrer che¬

mischen Beschaffenheit erleiden, mehr oder weniger Elektricität erregt

wird. Chokoladc z. B., die man in verzinnten und isolirt stehenden

Gefäßen gerinnen läßt, wird elektrisch gefunden. Eben so auch ge- c-

schmolzcner Schwefel, Wachs, Siegellack. Wasser läßt beim Verdun- -

steu auS Gefäßen diese (negativ) clektrisirt zurück, besonders wenn

letztere dabei eine chemische Veränderung erfahren. Oft ist schon die

bloße Erwärmung oder Abkühlung eines Körpers zur Hcrvorrusnng ^

elektrischer Erscheinungen hinreichend, wie wir dicß ganz einfach an

dem Turmalin und andern Fossilien sehen. Auf eine mehr mcchani- A

sche Art wird durch gegenseitige Berührung (Eontakt) ungleichartiger H

(heterogener) Körper, so wie durch Drücken und Zusammenpressen,

in einigen Fällen dagegen durch Verminderung oder gänzliche Aufhe¬

bung des Zusammenhanges (der Cohäsion) einzelner Körper - unt>

ganz vorzüglich dnrch Reiben zweier Körper an einander, Elektricität!

erzeugt. Auch bringen gewisse Thiere (manche Fische) dnrch beson¬

dere, in ihrem Körper verborgene Organe, und nach einer nenciä

Entdeckung Faraday's selbst der Magnetismus elektrische Wirknil- ^

gen hervor. Endlich läßt sich aus unzweifelhaften Thatsachcn schlic- D

ßen, daß selbst manche Aktionen dcS thicrischen und PstanzenlcbenS

von elektrischen Zuständen begleitet sind.

Nach diesen verschiedenen Quellen haben wir folgende Arten

der Elektricität zu unterscheiden: 1) Elektricität durch Verän¬

derungen in dem Aggrcgat-Zustande und der chemischen

Constitution der Körper, wohin auch die atmosphärische



Elektricität (Luft - Elcktrici tat) gehört; 2) Elektr. durch

T c m p c r a t n r - V c r ä n d c r n n g (Pyro - oder Thermo - Elck-

tricitat) ; 3) Elektr. durch wechselseitige Berührung

verschiedenartiger Körper (B erüh rung S -, Contakts-

oder, nach ihrem Entdecker Galvani, Galvanische Elck-

tricität); 4) Elcktr.durch Druck oder Pressung; 5) Elektr.

durch gewaltsame (mechanische) Trennung der Thcilc

fester Körper"); K) Elektr. durch Reibung (ReibungS-

od er Maschinen - Elcktricität); 7) Elektr. durch den ani¬

malisch en Le b enSpro ceß (thicrischc od. organische Elek-

tricität); und 8) Elektr. durch magnetische Einwirkung

(Magnet- oder JnduktionS - Elektricität). — Reibung ist

die gewöhnlichste und am längsten bekannte, Berührung ungleicharti¬

ger Körper die ergiebigste und wegen ihrer magnetischen Aeußcrnn-

gcn gegenwärtig die wichtigste Quelle der Elektricität. Mit Betrach¬

tung dieser beiden Arten elektrischer Erregung soll daher begonnen,

und in diese die Erläuterung der zum Vcrständniß des Wechselvcr-

hältnisseS zwischen Elektricität und Magnetismus erforderlichen Ge¬

setze, nach welchen die Elektricität wirkt, eingeschlossen werden. —

Die Erörterung der durch Temperatur-Verschiedenheit, so wie durch

Magnetismus und Induktion überhaupt erzeugten Elcktricitätcn ist,

dem Plane dieser Schrift gemäß, bcsondern Hauptabschnitten (III.

und V.) zugewiesen.

i. Die gemeine oder Rcibungs-Elektricität (Maschinen -Elek¬

tricität.)

5- 3-

Entstchungsart derselben. Pagc's Elektrisir maschine.

Reibt man eine trockene Glasröhre mit der warmen Hand

o der mit einem wollenen Lappen, so wird sie elektrisch. Kleine

leichte Körper, z. B. Papierschnitzel oder ans Hollundcrmark geschnit¬

tene Kügclchcn, über die man sie hält, zieht sie abwechselnd an und

stößt sie wieder ab. Reibt man die Röhre stärker und hält sie vor

das Gesicht, so hat man die Empfindung, als würde dieses mit einem

Spinnengewebe überzogen und es wird dabei ein schwacher Geruch,

Für 4 und 5 sind besondere Namen noch nicht vorhanden.
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